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1 Einleitung 

Von den Anfängen des Films bis zur heutigen Zeit wurde die Musik für den Film 
immer wichtiger. Dabei wurden zahlreiche Untersuchungen durchgeführt, die die 
Wirkung der Filmmusik auf die Filmbilder ergründeten.1 Weitaus seltener wurde 
dabei betrachtet, wie es sich umgekehrt verhält: wie die Musikwahrnehmung 
durch die Filmbilder beeinflusst wird.  

Mit dieser Frage wird sich die vorliegende Arbeit beschäftigen. Die 1999 durch-
geführte Studie Das Auge hört mit... von Susanne Keuchel2 soll dabei als Vorbild 
dienen. Ziel der Arbeit soll es sein, einige der Ergebnisse Keuchels in einem mo-
derneren Gewand zu überprüfen. Zu Beginn der Arbeit soll der derzeitige For-
schungsstand dargelegt werden, um anschließend die Hypothesen aufzustellen. 
Zur Erforschung der Musikwahrnehmung durch den Einfluss von Filmbildern soll 
ein Fragebogen erstellt werden. Zuvor sollen geeignete Filmszenen gesucht wer-
den, die klassische Musik enthalten. Da eine genaue Definition von klassischer 
Musik den Rahmen dieser Arbeit sprengen würde, soll in der vorliegenden Arbeit 
davon ausgegangen werden, dass der Begriff jegliche Musik umfasst, die vor dem 
Jahr 1900 entstanden ist und der abendländischen Kultur angehört. 

Unter der Prämisse, dass klassische Musik in der Gesellschaft und gerade unter 
jüngeren Menschen eher unbeliebt ist3, soll untersucht werden, ob die positive 
Assoziation mit den Filmbildern die Wahrnehmung und Beurteilung der Musik 
verändert. Der erstellte Fragebogen soll im Internet verbreitet werden, um mög-
lichst viele Menschen zu erreichen. Zur Erstellung der Fragen soll das final aus-
gewählte Filmmaterial zunächst analysiert werden, um Zusammenhänge von 
Filmbild und Musik zu erkennen. Im Anschluss daran wird der Fragebogen er-
stellt und letztendlich online verbreitet. Nachdem der Fragebogen online für eine 
Zeit lang zugänglich war, sollen die Antworten auf Hinsicht der Hypothesen be-
trachtet und ausgewertet werden.  

                                           
1 Vgl. hierzu Kapitel 2.1. 
2 Vgl. Keuchel, Susanne: Das Auge hört mit.... Bonn 2000. 
3 Vgl. hierzu Kapitel 2.1. 
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2 Forschungsstand mit daraus resultierender  Hypothesen-
bildung  

In den folgenden zwei Unterkapiteln erfolgen eine Übersicht über den bisherigen 
Forschungsstand unter Einbezug empirischer und experimenteller Untersuchun-
gen, die sich mit der Wahrnehmung von Filmmusik beschäftigen, ein Abriss über 
die Funktionsmodelle von Filmmusik sowie die Hypothesenbildung. Unter Be-
rücksichtigung des Forschungsziels soll hier die Wirkung der visuellen Informa-
tionsebene auf die musikalische Wahrnehmung untersucht werden, entgegen der 
Wirkung von Musik auf die visuelle Wahrnehmung. Basierend auf dem aktuellen 
Forschungsstand, werden im Anschluss entsprechende Hypothesen gebildet.  

2.1 Darlegung des bisherigen Erkenntnisstandes 

Die Frage, inwiefern sich das Filmbild auf die Wahrnehmung von Musik aus-
wirkt, ist im Bezug auf wissenschaftliche Untersuchungen noch vergleichsweise 
jung, weshalb bisher nur wenige Resultate in der Wissenschaft existieren. Im Fol-
genden werden Ergebnisse experimenteller Forschungen zum Thema der audio-
visuellen Musikrezeption vorgestellt, die im Zusammenhang mit dem For-
schungsziel dieser Arbeit stehen.  

Im Jahr 1969 nutzte Richard Gerrero die hautgalvanische Reaktion der Haut, um 
das Verhalten von Filmrezipienten auf Filmmusik zu untersuchen. Bei der haut-
galvanischen Untersuchungsmethode werden verschiedene Hautleitwerte gemes-
sen, die in Zusammenhang mit der Schweißdrüsenaktivität stehen. Beobachtet 
wird hierbei die Verarbeitung von Reizen durch den Körper. Ziel ist es herauszu-
finden, wie diese Reaktionen gedeutet werden können. In der Psychophysiologie 
wird diese Methode häufig zur Erfassung von Stress und Emotionen genutzt.4,5 
Versuchspersonen sahen in dem Experiment von Gerrero den gleichen Film mit 
unterschiedlichen Musikdarbietungen. Gerrero konnte während des Experiments 
unterschiedliche hautgalvanische Reaktionen im Zusammenhang mit der unter-
schiedlichen Musik messen. Als er die Versuchspersonen im Anschluss an das 
Experiment befragte, bemerkte er jedoch, dass den meisten Zuschauern nicht auf-
gefallen war, dass die zweite Filmvorführung von einer anderen Musik begleitet 
war als die erste.6 Das Untersuchungsergebnis verdeutlicht, dass Musik im Film 

                                           
4 Vgl. http://www.ipn.at/ipn.asp?BTK (Letzter Zugriff: 30.12.2014) 
5 Vgl. http://www.spektrum.de/lexikon/neurowissenschaft/galvanische-hautreaktion/4476 
(Letzter Zugriff: 30.12.2014) 
6 Vgl. Gerrero, Richard: Music as a film variable. Dissertation. Michigan State University 1969. 


